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I
Krieg gegen Mexiko.

f 0 5lirP ®' c Schlacht um Tampico.
sich Einwohner von Tampico be-

^ber Kriegsschiffen, andere Ausländer
de! s,?en ncitbcf7 1 erlntb1̂ ^ ^rstreut . Im Scheine
^ ^ b̂ellen 7 detroleumdehalter warf die Artillerie
t., dgesMp' erne Granate nach der andern aus 20
Np,̂ kte die Reihen der Föderierten im Mit-
Gn* um t«,. . und fegte die Wälle mit Schrap-
b-î uiizas sv/rJ ^ n Sturm der Infanterie General
Na?/ Teile J» e i u. fe9en- Zum ersten Male harten
spr.su der(ji// re gleich starke Artillerie . Die Gra-
nn^ sind von General Villa in Torreon
pl,de,n K̂ rr worden. 7000 Rebellen beteiligten sich

^uden ihre 20 Feldgeschütze richteten großen

Mittwoch, den 13. Mai 1914. 14. Jahrgang.

Üb Afaft tv-
£)er en  von CcNCn  planen angeblich, die Petroleumlei-
Lâ ^ Bran ^ ^ uo zu zertrümmern  und das
>nöas-̂ "poote / utzen. Sie wollen oadurch Huertas

an.

e]
ft

°^ich d.e die Einnahme Tampicos bisher un-
^un, vertreiben,

beiT* rnem̂ ^ ikarttscher Protest,
djĵ den 'Unischü Minister des Aeußern Ruiz  hat

7 ä̂geapn0ENvvermittlernin Washington telegra-
dan̂ vboote »//testiert,  daß einige amerikanische
etidi- ° 6 o§  Ei » Transportschiff auf der Höhe
die/ Uen si,.̂ ^ t a n d zwischen Tampico und Veracruz
lieb°̂ uchtt und Lr u pp en gelandet  haben , die

»atfiLmD̂ er  verhafteten , aber wieder frei-
eiJMat uJn̂ ° lele die Apparate übergeben hatten.ft!" Nin s» „ n ' Ulc «twucute noeegeoen narren.

18 en  Sta ^r "̂ pellüngen bei der Regierung der Ver-^ .̂uaren ei-ki.^tx

wurden die Cng-
_ ) von aufrühreri-

; X ' - ne n/ ^Ebrn in der Elfabormine getötet,
ün„r̂ SlarfirÜSb^tohlenen Silberbarren suchten. Als

ftellix»^ suche.Vornahmen, wurden alle fremden
bejj. Uüe zn . ugegriffen. Williams und Hoadley gaben
Ij - c ^eschin -̂ .v ab, in der Rieinung , daß dies die Ar-
' i? ^ glxMrgen werde, wurden aber beideĉ in ErgH ^"gen werde, wurden aber beide sogleich

Fx' chen und schrecklich verstümmelt. Tie
lieber fl]? Wurden gefangen genommen, aber

gelassen.
von mexikanischen Geistlichen.

ftahuf,5v.S wurden der Pater Blanco und
GiftetS die Bediensteten des Pfarr-

' dgb fip ; Jlm ettfo :tern unter der Anklage ver-
?̂ ersk̂ Iten der Kathedrale Waffen verbor-
dUis/̂ UisMp» J * von dem Turm der Kirche aus auf die

Gruppen geschossen hätten. Die mneri-
^»R^ urdx. ;>>bn beschossen den Turm , Ler zer-u bi- -. VN  den Säbäkon innor'bolb

ĉ eirtrirf7n:t Die amerikanischen Offiziere
X̂ ituiio rhr Bedauern ausgedrückt, daß sie

^Usse ? dersM,i?vcht erhalten müßten, aber die Tat-.
7 Ûc,r,b°M z-,,/dune amerikanische Matrosen durch

uu dazu ^ ^ v Kathedrale getötet wurden.

^age m Albanien.
^ des Fürsten von Albanien an

d'e Epiroten.
v̂ igiô ennuui, 'l bon  Albanien hat den Epiroten

Und Xs- vn Freiheit der Schule sowie der
/ djxH. ^benw . Autonomie der bestehenden Rechte

ub <ttmer; er  die Einreihung der Epiroten
stir ben ZEnehmigt und einen chrfftlichen

Tins/^uno Epirus ernannt . Die Forderung
>̂ .Epir,̂ Ug eŝ "us ch,irotischen Landtages  und

^ hi,!!? sowjp"?? Echroien als Gouverneur  für
^ ab » 7?^ vtische Offiziere für die Gendar-

n. Ter 1e § «t.
^6 k^dirox-./ ?sunstillstanÄ in Albanien.K̂ chroten'^ ''uinstand in Albanien,

pwtee s-,,i/den Êrzeka geräumt. Das epiro-
^ ^ ufstÜr. ktrateoiŝ E , daß die Räumung

K̂ 'unstî ,. gischen Gründen verfügt wordei
xr tatsächlich am 7. Mai bego

«E >NmssiNen B/.r neutralen Zone im E'Pirns.
lkv !̂ vn in Aluß , den die Internationale8? Reoi - /U Korfu 1W inlnnf
llen'Mchp4̂ 'vn in ©•'“t“' oen ote Znrernanonare Kon-
PÄSIÄ gefaßt hat, haben sowohl die
hâ irus vugen *L aIJ auch Zographos die notwendr-
^x °u>n / betroffp̂ur Festsetzung einer neutralen Zone

sott- vnde bcr'ß Durch diese neutrale Zone, die
Znsn̂ Kriegslage vom 9. Mai abgegrenzt

^ir ^ "ungen ° ls  auch Zog
drin̂ betroff̂ Festsetzung

^ Alande Durch dies
Lst/ll Zusann7,p//gslage vom v>. mai  avgegrensr
//h verftzÜ/ustöße zwischen den beioerseittgenwerden.

schau.
^ Berlin,  12 . Mai.
"lwde am Montag nachmittag auj

seiner Fahrt zu den westlichen Befestigungsanlagen von Metz
rn den verschiedenen lothringischen Ortschaften überall freu¬
dig begrüßt , die festlichen Flaggenschmuck trugen . Am Slbend
speiste der Kaiser beim Bezrrkspräsidenten Freiherrn von
Gcmmingen . An dem Diner nahmen u . a. teil außer
den Herren des Kaiserlichen Gefolges der Statthalter von
Dallwitz und die Spitzen der Behörden.

— Der R e i ch.s ka n z l e r empfing aus Anlaß des
Hinschcidens seiner Gemahlin in Laufe des gestrigen Tages
telegraphisch die Beileidsbezeigungen aller deutscher Bundes¬
fürsten und vieler Souveräne und Staatsoberhäupter der
fremden Staaten . — Die Kaiserin  hat am Montag
nachmittag den Reichskanzler Dr . bon Bethmann -Hollweg
einen Kondolenzbesuch abgestattet . — Der Kaiser  wird
sich bei der Trauerfcier durch Prinz Eitel -Friedrich von
Preußen vertreten lassen . — Auch der französische Minister¬
präsident Doumergue sprach dem Reichskanzler telegraphisch
sein Beileid aus . — Die Trauerfeier findet am Mittwoch
um 12 Uhr im Reichskanzlerpalais statt , die Beerdigung
am Donnerstag 2s/, lihr von der Kirche in Hohenfinow
aus im engsten Kreise.

— Der türkische Sultan  verlieh in Würdigung
der besonderen Dienste beim Roten Halbmond der Tochter
des d e n i s che n Botschafters von Wangenheim und der
Tochter des französischen  Botschafters Bompard den
Schcfakat -Orden zweiter Klasse.

1 :: Deutsches Kapital für Haiti . Der in Paris er¬
scheinende „Newhork Herold" erklärt, aus guter Quelle
erfahren zu haben, daß infolge des englischen Ultima¬
tums an Haiti bett . Zahlung von 250 000 Mark eine tat¬
sächliche Verständigung mit der Deutsch-Haitischen Han¬
delsgesellschaft durch Vermittelung des deutschen Ge¬
schäftsträgers in Haiti , Tr . P a p h l , zustande gekom¬
men ist, die den Abschluß einer Anleihe von 8Vs
Millionen Mark  fiir die Regierung bezweckt. Als
Austausch dafür wird Deutschland eine Kohlen st a-
tion  und einen Anlegeplatz in St . Nicolas  aus
Haiti erhalren sowie die Kontrolle über die hervorra¬
gendsten Hä̂ en von Haiti.

..Es ist offenbar ", so fügt das Blatt hinzu , „daß,
wenn die Vereinigten Staaten nicht sofort Ordnung in die
Finanzen von Haiti bringen , die Republik vollkommen unter
deutsche Kontrolle geraten wird . Deutschland wird außer¬
dem eine aus drei Mitgliedern bestehende Kommission er¬
nennen , die die Zollkontrolle in Haiti zu versehen haben
wird . Ein Atitgncd der Kommission muß deutscher Natio¬
nalität sein, die beiden anderen können frei gewählt werden.
Das Staatsdepartement in Washington ist natürlich dieserR nAbmachung absolut feindlich gesinnt, aber die Lageexiko gestaltet die deutsche Tätigkeit zu einer ernst¬
haften Drohung , zumal Brhän offenbar zögert , eine defini¬
tive Handlung vorzunehmen ."

:: Ein Deutsches Krankenhaus in Paris ist jetzt ge¬
sichert. Nachdem in der Vorstadt S e v r e s ein An¬
wesen für 105 000 Francs erworben worden ist, hat
sich unter dem Vorsitz des deutschen Botschafters eine
deutsche„Krankenheimqesellschaft" gebildet, deren Hospr-
talfonds gegenwärtig §00 000 Mark beträgt. Das An¬
wesen besteht aus einem stattlichen dreistöckigen Wohnge¬
bäude, das einst als Schloß gedacht und erbaut war,
einem Garten , Terrasse, Stallung und Pförtnerhaus.
In den Sälen werden 50 Kranke untergebracht wer¬
den können. Da die Mietverträge noch bis zum 31.
Dezember 1916 laufen , dürfte das deutsche Kranken¬
haus seine Pforten für die Patienten erst im Jahre
1917 öffnen . Als zukünftiger Leiter wird der zweite
Vorsitzende der Krankenheimgesellschaft, Dr. med. Paul
Schober,  ein gebürtiger Stuttgarter , genannt , der
viele Jahre Hand in Hand mit dem Deutschen Hilfs-
vereiu , der deutschen Botschaft und dem deutschen Ge¬
neralkonsulat an der Verwirklichung des Planes ge¬
arbeitet hat.

:: Eine direkte Fermsprechkcitung Mischen Dentsch-
und Schweden mit Anschlüssen in Rothenburg

und Stockholm soll im Jahre 1915 angelegt werden. Die
Telegraphendirektion in Stockholm hat die schwedische
Regierung ersucht, das Parlament um Bewilligung von
720 000 Mark für diese Zwecke anzugehen.

:: Tie Universitätssragc in Dresden ist noch immer
trotz des ablehnenden Standpunktes der sächsischen Re¬
gierung im Flusse. Tie Stadt Dresden hält an ihrem
Universitätsplane fest und kaufte bereits ein großes
Baugelände für die Universitätszwecke an.

Parlamentarisches . '
? lieber das Arbeitsprogramm d s preußischen Abgeord-

«etenhauses kamen die Parteiführer dahin überein , den
Etat , wenn irgend möglich, bis zum Himmelfahrtstage fest¬
zustellen . Die dritte Lesung würde danach voraussichtlich
cun Moniag nächster Woche beginnen . Am ersten Sitzungs¬
tage nach Himmelfahrt , also am 22. Mai , soll unter allen
Umständen die Besoldungsfrage auf die Tagesordnung kom¬
men . Neber die Frage , ob die Arbeiten des Landtages noch
vor Pfingsten oder erst nach Pfingsten erledigt werden sotten
und können , wurde eine Einigung nicht erzielt ..

? Mit der Besoldungsnovelle hat sich die Centrums-
fraktion  des Reichstages am Dienstag vormittag noch
einmal beschäftigt . Sie kam zu dem Entschluß , bei ihrer bis¬
herigen Haltung gegenüber dem Standpunkt der Regierung
M verharren . Die Verhandlungen unter den Parteien
dauern fort . Auch Schatzsekretär Kühn hatte am Dienstag
im Reichstag mit verschiedenen Parteiführern in dieser An-
gelogen^ u Besprechungen . >

Belgien.
* Prinzessin Louise von Belgien schtteßt Frieden mit

ihren Gläubigern . Zwischen beiden Parteien ist ein end¬
gültiger Vergleich  dahin geschlossen worden , daß die
Prinzissin zur Verteilung an ihre Gläubiger den Betrag
von 3 600 000 M . zur Verfügung stellt.

Frankreich.
%Mcue  Vorschriften für die französischen Mtlitärslicger,

hat das französische Kriegsministerium infolge der ver¬
schiedenen Landungen französischer Aviatiker auf deutschem
Gebiet erlassen , wonach diese unter allen Umständen eine
Annäherung an der Grenze vermeidcn müssen und keiner¬
lei Flüge ausführen dürfen , die sie unter Umständen über
das französische Gebiet hinausfiihrcn würdcn . Sollten sie
durch Nebel in der Nähe der Grenze überrascht werden,
so müssen sie sofort ihre Richtung ändern . Diesewe Vor¬
schrift bezieht sich auch auf die Lenkluftschiffe. Die Führer
von Freiballons werden ersucht , bei ihren Aufstiegen alle
Maßnahmen zu treffen , um mindestens 3 km von der
Grenze entfernt eine Landung vornehmen zu können . Jedes
Ucberschreiten der Vorschriften muß sofort telegraphisch dem
Kriegsminister gemeldet und zum Gegenstand eines ausführ¬
lichen Berichtes gemacht werden.

Rnßland.
; Militärisches ArbeitsvcrhültniS in einer rnssschen

Fabrik . Die Werkstätten der Fabrik Obukew,  die dem
Marineministerium unterstehen , haben ein neues Rcgle-
men tausgegeben , das sich auf die Einstellung von Arbeitern
bezieht . Nach dem neuen Reglement treten die Arbeiter in
eine Art militärisches Verhältnis ein ; die Zeit ihrer Be¬
schäftigung in der Fabrik wird auf ihre Dienstjähre
in Anrechnung gebracht . Ferner müssen sie bei Antritt
der Arbeit eine Art Fahneneid schwören und sich verpflich¬
ten , niemals die Arbeit zu unterbrechen , um an Stteikbe-
wegungen oder anderen Manifestationen teilzunehmen.

° ? Ein österreichischer Spion wurde in Kamenez -Podolsk
in Südrutzland verhaftet . Man fand bei ihm Zeichnungen,
Karten und Briefe , die ihn der Spionage klar überführen.
Der Verhaftete hatte in Odessa mehrere Staatsbeamte für
seine Zwecke zu bestechen versucht.

; Tie Ausweisung von 6« jüdischen Sind inten erfolgte
in Odessa.  Die Studenten waren dorthin von Charkow
gereist , um ihr Staatsexamen abzulegen.

% Wege» Folterung von Sträflingen hatte sich in Sim-
birsk (Rußland ) ein Kreispolizeichef Charkewitsch vor der
Kasaner Gcrichtskammer zu verantworten . Um die Sträf¬
linge zum Geständnis zu bringen , hatte er sie geschlagen
bi? sie ihre Besinnung verloren , hatte ferner ihnen mit
einer Kerze Mund und Ohren gebrannt . Auch aufgehängt
hatte er seine Opfer , aber sie noch vor Eintritt des kriti¬
schen Momentes abgeschnitten . Charkewitsch erklärte vor
Gericht , er habe doch nichts anderes getan , als was man
auch sonst in den russischen Gefängnissen tue . Im wurden
zwei Fälle mittelalterlicher Folterung nachgewieser , wofür
das Gericht ihn zu zwei Monaten und 20 Tagen Festung
verurteilte.

Eirgland.
* Unter der Susfragettcnplage muß in England sogar

der königliche Hof leiden . Bei der G a l avo r ste -ll nng
am Montag in dem Königlichen Covent Gardcn -Opcrnhause
in Londons der das englische und dänische Königs¬
paar  beiwohnten , erhob sich eine Suffragette  und
schrie: „König Georg , in Ihrem Lande werden Frauen
gefoltert !" Hierauf packten sie mehrere Herren und warfen
sie hinaus . Andere Wahlweiber stteuten Flugblätter unter
das Publikum.

Afrika.
; Tic Erinoiwung des norwegischen Konsnks Batt ist,

wie jetzt mit Bestimmtheit feststdht, auf einer Reise nach
Tunis  in Nordafrika im Eisenb ahnzfug  e erfolgt.
Polizeibeamte verhafteten am Montag in einem Cafe von
Tunis zwei junge Leute , die des Mordes verdächtig er¬
schienen. Auf dem Polizeikommissariat angelangt , wur¬
den beide aufgefordert , ihre Papiere vorzuzeigen . Statt
einer Antwort zog der eine einen Revolver hervor und
feuerte vier Schüsse auf den Kommissar ab . Ein an¬
wesender Polizist erwiderte die Schüsse und brachte dem
Verbrecher tödliche Verletzungen bei. In der allgemeinen
Verwirrung machte der andere Verhaftete den Versuch, die
Flucht zu ergreifen , konnte jedoch kurze Zeit daraus wieder
feflgenommen werden . '

Soziales.
r-f Römische Zigarrenhändlcr -Unrnhcn. Tie Inha¬

ber der römischen Zigarrengeschäfte sind aufs höchste nn-
znftieden mit verschiedenen vom Fiskus getroffenen Be¬
stimmungen und haben infolgedessen am Montag eine
Protestversammlung abgehalten, in deren Folge die
Teilnehmer in geschlossenem Zuge die Stadt durch¬
zogen. Es wurden Rufe wie „Hoch die Republik"
ausgestoßen. Ten Polizisten , die den Zug zerstreuen
wollten , wurde heftiger Gegenstand entgegengesetzt. Es
kam zu einer blutigen Schlägerer.  30 Personen
wurden verletzt.

Aus Stadt und Land.
** Vernichtung der Expedition Nordenskjöld. Ein

gegenwärttg in Gleichenberg in Steiermark weilender
Miffionar namens Holler hat ans Beni in Bolivien
folgende Nachricht erhalten: „Baron Erland Norden¬
skjöld, der schwedische Forscher, der seinerzeit bei
dem Missionar in Jaguaru wohnte, scheint samt seiner
Karawane ei« Opfer der wilden Bcni-Jndiatlcr gewor-



/Oen M fern. Nachdem schon an zwer ^ osttagen reine
Nachrichten von ihm einliefen, kam unlängst einer seiner
Begleiter blutüberströmt nach St . Anna (Beni) und
konnte in seinem Delirium nur die Worte hervorstoßen!
„Nordenskjöld — Barbaren — Cuseo ." Ter
Mann starb kurz darauf , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, an den Folgen der erlittenen Ver¬
letzungen." Danach hält man die Expedition Erland
Nordenskjöld für verloren.

** Wieder ein Berliner Schülerselbstmord. Ein 17-
jähriger Untersekundaner, der vor drei Wochen aus der
elterlichen Wohnung in . Berlin -Charlottenburg ver-Khwunden war, versuchte sich am Montag abend iner Wohnung eines Musikers in Berlin -Halensee zu
erschießen. Tie Kugel streifte die Lunge, so daß er
schwer verletzt dem Schöneberger Krankenhaus zugesührt
werden mußte.

** Tod auf der Flucht. Am Montag nachmittag
wurde in der im vierten Stock liegenden Wohnung
eines Bäckers in Berlin der Arbeiter Baumer, der als
Teilnehmer an einem Einbruch in ein Stiefelgeschäst
ermittelt worden war, festgenommen. Der Einbrecher
selbst und ein noch unbekannter Mann , die sich neben
dem Zimmer auf dem Abort versteckt hatten, sprangen,
als die Beamten sich an eine Durchsuchung der Woh¬
nung machten, aus dem Klosettsenster vier Stockwerke
tief auf den Hof hinab, wo sie besinnungslos liegen
blieben. In einem Krankentransportwagen schaffte man
beide nach der Charitee, wo sie hoffnungslos darnie¬
derliegen. Bei der Besichtigung der Wohnung des Ein¬
brechers fand man etwa 100 Paar Stiefel.

** Tcs Kindes Engel. Durch einen glücklichen Zu¬
fall ist das dreijährige Töchterchen eines Bahnarbeiters
in Berlin -Schöneöerg vor einem grauenhaften Tode be¬
wahrt worden. Es befand sich allein in der im dritten
Stockwerk befindlichen Wohnung und war aus das
Fensterbrett geklettert. Durch die Klänge eines Leier¬
kastens verlockt, beugte es sich zu weit aus dem Fenster,
verlor das Gleichgewicht und stürzte in die Tiefe. Glück¬
licherweise blieb das Kleid des Mädchens an einem
Rosenstock hängen, der an einem starken Pfahl des
kleinen Hofgartens befestigt war. Ter Pfahl brach
zusammen, dämpfte jedoch den Sturz so sehr ab, daß
das Kind mit einigen Hautabschürfungen im Gesicht da¬vonkam.

** Thormann-Alexan- er unter Meineidvervacht.
Gegen den in Köslin in Hast befindlichen Thormann
wird  auch Anklage wegen wissentlichen Meineides er¬
hoben werden, da sich in dem Ermittelungsverfahren
herausgestellt hat, daß er in mehreren Prozessen als
Zeuge aufgetreten ist, sich bei der Angabe seiner Per¬
sonalien als ,,Dr. Alexander" bezeichnet und diese An¬
gabe mit seinem Eide bekräftigt hat. Hierin liegt na¬
türlich ein wissentlicher Meineid. Ihm steht allerdings
der strafmildernde Paragraph 157, 1 StGB , zur Seite,
nach dem eine Strafermäßigung eintritt , wenn sich ein
Zeuge durch die wahrheitsgemäße Angabe selbst einer
strafbaren Handlung hätte bezichtigen müssen. — Gegen
Thormann wird voraussichtlich Anklage wegen 11 ver¬
schiedener Vergehen erhoben werden. Er ist jetzt völlig
niedergebrochen, nachdem er erfahren hat, daß seine
Frau gegen ihn die Klage auf Nichtigkeitserklärung
der Ehe erhoben hat. Am Sonnabend begann er in
seiner Zelle zu toben und zu schreien, augenblicklich
spielt er den „wilden Mann ", so daß er scharf beob¬
achtet werden muß. Ob der aufgetauchte Verdacht,
Thormann simuliere jetzt Geisteskrankheit, zutrifst oder
nlcht, wird die eiugeleitete Beobachtung seines Geistes¬
zustandes ergeben.

** Eine schwere Speiscvergiftmrg ereignete sich in
Celle (Hannover) in dem dortigen großen Hotel „Celler
Hof". Nach dem Essen erkrankten am Montag plötzlich
vier Mädchen  des Hotels, darunter eines so bedenk¬
lich, daß es ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Am Montag abend erkrankte auch ein Ingenieur,
der regelmäßig in dem Hotel zu speisen pflegt, nach
dem Abendessen gleichfalls sehr schwer. Er ist Diens¬
tag mittag unter Vergiftungserscheinungen gestor-p e,n. Die Leicbe wurde non der Staatsanwalt 'eback be¬

schlagnahmt und seziert. Dem Vernehmen nach sollen
auch andere Personen in der Stadt erkrankt sein.

** Aus Angst vor Einbrechern kletterten in Berlin-
Reinickendorf die beiden Kinder eines Arbeiters aus
dem zweiten Stock den Blitzableiter hinab.  Bald
nach 12 Uhr nachts erwachten das 11jährige Mädchen
und sein Ojähriger Bruder durch ein aus dem Korri¬
dor dringendes Geräusch; sie hörten die Tür mehrere
Male schließe»:, und in der Meinung, daß Einbrecher
eingedrungen seien, erhoben sie sich leise, öffneten das
nach dem Hof führende Fenster und kletterten an dem
am Fenster entlang gehenden Blitzableiter in den Hoi
hinab. Nur mit dem Hemd bekleidet, pochten sie dann
an das Fenster einer im Parterre wohnenden Familie
an und erzählten dieser weinend den Vorgang. Wäh¬
rend die Leute die zitternden und frierenden Kinder
rasch ins warme Zimmer zogen und dort betteten,
sandte man zur Polizei , um die vermeintlichen Ein¬
brecher zu verhaften. Als die Beamten in die Woh¬
nung der Kinder kamen, fanden sie dort oie Mutter
der Kinder vor, die durch mehrfaches Zuschließen der
Haustür das Geräusch verursacht hatte.

** Mord und Selbstmord. In einem Hotel in
Wien hat in der Nacht auf Dienstag ein Fräulein He¬
lene Freiwald den Advokaturkandidaten Dr. Meisel
erschossen  und sich dann selbst getötet.  Das junge
Mädchen unterhielt seit neun Jahren mit dem Advo-
käturkandidaten ein auf Ehe abzielendes Verhältnis.
Sie ernährte sich in Wien als Bonne und später als
Krankenpflegerin in einem Spital . In der letzten Zeit
suchte Dr. Meisel das Verhältnis zu lösen, und das
Mädchen kehrte nach Krakau zurück, von wo es zirka
25 000 Kronen Abfindung verlangte. Der Advokatur¬
kandidat erklärte sich bereit, 5000 Kronen zu erlegen,
und es sollte Dienstag abend in einem Wiener Hotel
eine Zusanrmenkunft zwischen ihm, dem Mädchen und
ihrem Bruder stattfinden. Bei dieser Zusammenkunft
hat nun das Mädchen den Advokaturkandidaten durch
einen Schuß in den Hals getötet und sich dann durch
einen zweiten Schuß entleibt.

** Eigenartige Belohnung. In Szent Gotthard im
Eisenburger Komitat in Ungarn schenkte ein Fremder
einem Bürger , der ihm den Weg zur Grenze gezeigt
hatte, eine Geige  mit den Worten : „Ich habe kein
Geld, nehmen Sie die Geige zum Geschenk." Bei der
Gendarmerie stellte sich nachher heraus, daß die Vio¬
line im Innern die Inschrift trug : „Antonius Stra-
divarius  cremonensis faciebat 1716." Die Geige
wurde in Steinamanger in Verwahrung genommen..
Man hält den Fremden für ein Mitglied der Räu¬
berbande, die jüngst bei einem Berliner Bankier eine
Stradivariusgeige raubte.

** Verhaftung einer Pariser Vctrügcrvanve. Neun
Personen, die viele Pariser Geschäftsleute seit län¬
gerer Zeit betrogen haben, sind am Montag von der
Pariser Polizei verhaftet worden. Die Bande, die
glänzend organisiert war, verschaffte sich gegenseitig
Kredite und schädigte aus diese Weise die oertrauens-
seligen Kaufleute. Tie Verbrecher sollen sich in den
letzten Monaten für 400 000 Francs Waren erschwin¬
delt haben.

** Mord und Selbstmord. . Ein Matrose namens
Eggelin, der am Sonnabend von einer Amerikrreise
nach Kopenhagen zurückgekehrt war, fand sich am Mon¬
tag nachmittag bei seiner Geliebten, einer deutschen
namens Klara Zahn, ein und .warf ihr vor, ihm wäh¬
rend seiner Abwesenheit untreu geworden zu sein.
Zwischen beiden entstand ein heftiger Streit , in dessen
Verlaus der Matrose auf seine Geliebte drei Schüsse
abgab und sie auf der Stelle tötete. Darauf richtete
er den Revolver gegen sich und tötete sich durch einen
Schuß in den Kopf.

** Selbstmord hat in Newhork im Alter von 80
Jahren Hermann C. C. Niemeher,  welcher der erste
Kapitän der Hamburg-Amerika-Linie war, begangen.
Vor mehr als 50 Jahren hat er die „Ariadne", den
ersten Dampfer jener Linie, geführt. Später ließ er
sich in Newhork nieder und wurde Mitglied der Effekten¬
börse. Er hinterläßt ein bedeutendes Vermögen.

Kleine Nachrichten. t
' Der berühmte ® o m im f a n e rJj.ot *. .

Kanzelredner Bon « Ventura ist am Dien "
gen 7Yd Uhr an einem schweren Unterleibsleidcn1 0 »
von 51 Jahren in der St . Maria -Biktoria -Heu ’
Berlin gestorben. , s<#

Ein Invalide verlor , alser  sich aus ^ dem̂ ^keiner im ~3. Stock belegenen Wohnung in Berl n^
das Gleichgewicht,  stürzte hinab und war
Stelle tot. , .. nuft

Ern Berliner Kaufmann überfiel  ferne nn „
feindete Schwiegermutter und verletzte sie durche «ju&IP*
in die Lunge schwer. Der Täter wurde vom * M
mißhandelt und wurde als Polizeigefangener
kenhaus gebracht. Ä-

Vermißt  wird seit 4 Tagen der lOi« ™ E
der Witwe Jacobi in Berlin . Es hielt sich ß

am
umSonnabend bei seiner Tante in Tegel auf.

nachmittags verließ der schwächliche Knabe d:e
mit einem Fliederstrautz. Seitdem fehlt jede
ihm-, . . . „ . . «a  am

gjjUt
jM

Ern schwerer Autounfall  ereignete sich
nachmittag in Berlin . Ein Fräulein Lucht w
Heb erschrecken des Fahrdamms von einem Auto »v p
desscn Räder ihr über den Unterleib gingen- t Kt»
unglückte wurde schwerverletzt  ins Schüneoe9
kenhaus gebracht. jjeÄ

Em tödlich verlaufener Boxkampf  ward - "
zwischen zwei Negern Honkins und Johnson
wobei letzterer einen derartigen Schlag gegen den
erhielt , daß er daran starb. . A

In Covilha in Spanien erstach der Antimm
reira den Jnfanteriemajor Correia . Der verharn ysgelr
wurde von der Volksmenge aus dem Gefängnis ye
und gelyncht.

In Köln wurde der Arbeiter Reuter , der ^
ber des Vorjahres wegen Ermordung seiner Fra»
verurteilt worden war , durch den Scharfrichter
hingerichtet. ..„ „«>1

In Lublin (Niederösterreich) schenkte ein gM"
eine«; 11 jährigen Judenknaben Mosmann und n» ^
ein in Papier gewickeltes Kästchen mit dem Auftrag pStJ
einem Stein zu zerschlagen, da ein Spielzeug d» $)!£
Die Kinder taten es, worauf eine Explosion erfoŵ ^ %tv
mann wurde getötet, die beiden anderen verletzt,
entkam.

per

Gericktsfaal. m.
’ E Schwere Strafe . Die Strafkammer m

verurteilte am Montag den Lotteriekollekteur ^ v
Müllenbroch aus Hamburg , der nicht wentgfE ^ , 9
294 Fällen wegen Vertriebes von auslända^ ,
Preußen verbotenen Lotterielosen angeklagt
einer Gesamtstrafe von 28 20« Mark oder iE1 c-aÖc»
treibungsfalle zu einer Gesamtstrafe von
Gefängnis.  Ferner wurden drei andere -
kollel'teure
Vergehens zu

aus- Hamburg wegen gleichartigen
;u 1000 , 3400 und 4200 Mark ^

Volkswirtschaftliches.
Die freundliche

en guten ©»Äfiheutige Haltung der Börse aus . Nächst dem

H Berlin , 12. Mai . ajie sreunoira-c w-;' t,
der ausländischen Börsen übte einen guten EinisMs,

wandte sich das Interesse besonders den Moickan̂ i' ^
in denen sehr lebhaft gehandelt wurde. Im spM'
lauf nahm das Geschäft m'. "1:r merklich ab, wo>m
leichtes Abbröckeln der Kurie verbunden war. . ^

4 Bremen , 12. Mai . Baumwolle . Ameru j|
ling loco 64,75 . — Stetig . ,

3,  Gctreidepreise. Dienstag, 12. Mai,
Kilo (Weizen: W„ Roggen : R ., Gerste: G-, »
Königsberg : R . 16,95 —17, H. 16,70.
Danzig : M. 20,30 - 20,40 , H. 15,40 - 27,20 . „ <
Stettin : W. bis 19,50 , R . bis 16,80 , H. bis 16,
Stolp : W. 18,50 - 19,70 , R. 16,40 , H. 15,50 - 1°- ,^
Posen : W. 19,50 - 20, R. 16,20 - 16,50 , G- v°' , 5

H. 15,90 - 16,10 . . ocO"1*1'
Breslau : W. 19,50 - 19,70 , R . 16- 16,20 , G-

15,50 - 15,70 . . „ 90''®
Berlin : W. 20- 20,40 , R . 17,05- 17,15 , H- / 'V ?v
Hamburg : W. 20,30 - 20,80 , R . 16,90 - 17,

bis 17,60 . '
Hannover : W- 20, R. 17,20 , H. 17,40 . y

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

177 (Nachdruck verboten.)
Die arme Frau hielt inne in dem, was sie dachte,

und gestand sich, daß sie es gar nicht weiter aus¬
zusinnen wage.

Sie hatte nicht beachtet, daß inzwischen die Finster¬
nis schon hereingebrochen war, und nun bemächtigte
sich ihrer mit einem Male ein von Minute zu Mi¬
nute sich steigernde nervöse Unruhe. Sie klingelte hastig
und befahl, daß man die Lampe bringe, denn ihr war
es, als ob beängstigende Phantome ihr aus der Finster¬
nis entgegentreten würden.

Die Kammerfrau trat ein.
„Welche Toilette soll ich Herrichten, gnädige Frau ?"
„Wieso?" fragte Valerie, die plötzlich vergessen, daß

es in ihrer Absicht gelegen hatte, auszugehen.
„Gnädige F .au haben der Köchin gesagt, daß Sie

nicht zu Hause speisen werden, da dachte ich —"
„Nichtig!" Sie erinnerte sich jetzt, daß sie zu Frau

von Pihen habe gehen wollen. „Und wieviel Uhr
war es denn? Schon sechs Uhr?"

Tie Kammersrau stand noch immer regungslos und
harrte der Antwort, welche sie bekommen sollte. Valerie
fuhr sich mit der Hand über die Stirn und fühlte,
daß Schweißtropfen auf derselben perlten.

„Ich werde," sprach sie zerstreut, „mein violettes
Kleid anziehen."

Die Kammerfrau stand noch immer regungslos da,
denn es war dies ein Promenadenkleid nach englischem
Zuschnitt, welches man nur des Morgens zu Spa¬
ziergängen nehmen konnte.

„Haben denn die gnädige Frau wirklich das vio¬
lette Straßenkleid gemeint?" forschte sie endlich zwei¬
felnd.

„Nein, nein, ich war zerstreut," beeilte sich Valerie
zu versichern, „ich meinte natürlich meine blaue Samt¬
robe — oder ein Seidenkleid, was Sie wollen, es
ist mir einerlei," fügte sie hastig hinzu.

Die Kammerfrau entfernte sich einigermaßen ver¬
blüfft. Sie hatte ihre Herrin noch niemals in solchem
Zustande gesehen; gewöhnlich war sie so genau, so
anspruchsvoU, sogar in allem, was ihre Toilette be-

I traf . Die plötzlich an den Tag gelegte Gleichgültigkeit
| mußte daher befremdend wirken.

Die Kammerfrau hatte kaum fünf Minuten das
Zimmer verlassen, als Valerie auch schon begriff, daß
es ihr voUkommen unmöglich sein werde, sich anzu¬
kleiden und sich in Gesellschaft zu begeben. Es frommte
zu nichts, wenn sie sich sagte, daß eine kleine Zer¬
streuung ihr vielleicht gut tue. Sie würde nicht die
Kraft besitzen, sich zu beherrschen, sich aufrecht zu er¬
halten ; zu dieser Erkenntnis gelangt, klingelte sie von
neuem; die Kammerfrau trat ein.

„Ich gehe nicht aus," bemerkte Valerie, „lassen
Sie Frau von Pihen absagen, damit sie mich nichterwarte."

„Ist sonst keine Botschaft auszurichten?" fragte die
Kammerfrau.

„Warten Sie, ich werde zwei Zeilen schreiben."
Mit schwankenden Schritten trat sie an ihren

Schreibtisch heran, sie griff nach der Feder und wollte
ein paar Worte auf das Papier Wersen, aber es fiel
ihr nichts ein, was sie eigentlich zu sagen habe, und
sie gestand sich, daß es auffallen müsse, wenn sie im
letzten Augenblick auf eine Einladung verzichte, ohne
einen anderen Grund dafür angeben zu können, als
daß sie sich darnach sehne, mit ihrem Gatten unter
vier Augen zu reden. Hastig schrieb sie nun doch ein
paar Worte, in welchen sie ein plötzliches Unwohlsein
als Grund ihres Nichterscheinensvorschützte. Dieses
Billett überreichte sie der Kammerftau.

„Gnädige Frau speisen also zu Hause? Soll ich
die Köchin heraufschicken, um die entsprechenden Befehle
entgegenzunehmen?"

„Nein, nein," entgegnete Valerie lebhaft, „sie mag
mir servieren, was immer ihr beliebt, nur recht wenig,
denn ich fühle mich unwohl. Man möge mir absolute
Ruhe lassen, ich empfange keinerlei Besuche."

10.
Als Roland um halb elf Uhr von sehr ergiebiger

Jagd nach Hause zurückkehrte, trat er pfeifend und in
bester Laune über die Schwelle seines Heims, denn der
Tag war äußerst heiter und befriedigend gewesen.

„Ist die gnädige Frau noch nicht zurückgekehrt?"
ftagte er den Diener, welcher ihm den Mantel ab¬nahm.

„Sre war gar nrcht aus," meldete dle,k̂ ^
„Nicht aus ?" Verblüfft begab sich

der Tür des kleinen Salons , und auf den erstê „1
las ec in den Zügen seiner Frau den Ausm
gewöhnlicher Erregung . .

„Was ist dir ?" fragte er angswoU. , Mif i!|
Lhne zu antworten, kam sie geradenwegs & le4

zu, wich seiner zärtlichen Umarmung aus f#
ihre bebenden Hände auf seine Schultern.
ihm t .cf in die Augen und sprach mit gänzUiv
derter Stimme : cgiefiffl

„Roland, schwöre mir, daß du nie eine M
seele getötet hast!"

Er trat überrascht zurück. „Was soll oas d
forschte er. n, A

„Du wirst es gleich erfahren ; vor Ute'
schwöre mir bei dem, was dir im Leben aIIt
am heiii sten, daß durch deine Hand nie ein 111 .
leben ge,allen." $0”

Erschreckt durch diese plötzliche ErreguNg'̂ higf
gar nicht im Einklang stand mit der sonst r.  sie»
Art seiner Frau , trachtete Herr von Ramett̂ '
beschwichtigen, noch bevor er antwortete : ^ „rrE,

„Du wirst mich verstehe,: !" rief sie iMwer ^ Qirtn irft hiu f-» fÄ̂ „»Zs„ unt * fl*„wenn ich dir gesagt haben werde - vor
antworte mi.̂ und habe die Barmherzigkeit-
ralische Qual nicht noch zu erhöhen." f,# 1

„Sage mir, worin die moralische
du erschreckst mich in ganz ungewöhnlicher. ,iÄ
weiß nicht, was dies Verhör zu bedeuten
du mit mir an stellst, und ich vermag die uri»
zu erraten , die dich dazu veranlaßt !" * j>tt 1

„Mein Gott !" bat Valerie, „westhkA'Äid!
antwortung meiner Frage nicht aus', Row- m#®
trachte dieselbe nicht wie eine Kinderei' Lg fA,
sich um ernste Dinge. Laß mich nicht j(tl
durch dein Schweigen! Du bist ein »V
mich bisher noch nicht belogen hat. Ich
mir auch jetzt die Wahrheit zu sagen, wre w m»  -
seibe auch lauten möge, und ich verspreche^
dir vollen Glauben entgegenbringen Wil4'
ein Menschenlebenans deinem GewMen-nein ?!" , .



. - Lokales.
f^ et am ^5 **® der Gemeindevertretung
^ Q8e8otbnuH ft r t btn 15- Mai , 8 Uhr nachmittags statt.
K. ' Der  Vhe,Inseratenteil ) .

da« beschloß in seiner letzten
S?r^ e6e rtaffi U? ^ Vogel - und Geflügelzuchtvereins
SN Lejd!2 Grasnutzung von den Feldwegen im
di.̂ "ch des Land! Konsequenzen wegen abzulehnen.x. ''>pruch " oer Konsequenzen wegen abzulehnen

SublDi 3 Hetzmach gegen angefor
b. um 1/ Utr  toub für begründet erachtet und die
Î s'chtigt Das Kaiserliche Telegraphenamt

in « egung einer unterirdischen Telegraphen-
2?""" beschsj.tzf'^ 3aaffe und Taunusstraße. Das Kol-beschlj.e^7 !u3afle und TaunuSstraßi

d̂ 'AEgen keinen̂ Einspruch zu erheben.
b'*7 en- Die"H ^ .r Sperlinge sollen Wei Flinten beschafft

werden ^ ,' ten bezüglich des Umbaus des Spritzen-
z,?̂ erarbeit°n ^ lgenden Unternehmern vergeben : a) die
Sî ^ tatbeitPn ° n Philipp Diefenbach , b ) die Beton - und
°? A" arbei«sn Ludwig Mayer , c) die Schreiner bezw.

8ust Karl Schäfer , ä ) die Schlosserarbeilen
^ilv . « /̂ " ^ user, s ) die Tüncherarbeiten an Hec-

3)!H,̂ 0ni 9ftQffp AbMeindevertretung soll die Ueberdeckung
kv hierzu hi' 1?0 ^ jchlag gebracht und die erforderlichen^ Horfi ^krselöen bßrtnfrrtnt tr)̂ rh(*n»och ei eJ derselben beantragt werden . Außerdemeinp1t 1 . 11 vcuiuiwyi lucuien. <
be„ i^ »ldeup « ^ " " ^ ^ che zur Beratung.
i,nh i6 . dz »m.® Hochzeit . Am kommenden Samstag,

° K-itb^ ' . ^ - Niern die Eheleute Phil . Friedr . Kilianjix ul 9Qriite ’ i 1 ,clu 0,e  vsgeiewte Pylt . Fneor . Kilian
^ ?n«n bori,J * i”* Kürschner hier das seltene Fest der

'8er mie fL h' , .®a§  Jubelpaar erfreut sich noch voller
1 .Die Frische. Wir gratulieren!i cv̂ te ' r ec  frische . Wir gratul

Aahrx iq , „^ ^ hnerschaft Bierstadts hat sich seit
Zustand cN Personen vermehr!

.N 6efrieL tiix ,m  Ansatz zu anderer
*̂ bt n,jt .8 °uder . Auch in der Bamäl

tt((,J cbann s: n„ Anbauten die zweite Stelle ein, ihm
§l,tl ®te [| e mit 13,  Rührend Flörsheim an
Pke^ Minist . bauten steht. Auch sind unsere

®*utcinh. f4 Cdfe>t ^ute , zahlen wir doch nur IOO
v* 200 mauern , während Massenheim 250 und

itb, ®tieß ent  zahlen.
ix b,i"d lebt der M f![ bon * K. Wie lange besteht die
W ?? ^ °Uen ' hr d Diese Fragen genau
* In« - * ^eht wohl nicht im Bereiche menschlichen

auf so" (Urqueis Urschiefer-Formation)
°e i " >va iqn ^ ' U' onen Jahre . Der Mensch als solcher

fK obern°i n -II ' ” ' M ^o schätzt den Zeitraum der
s Qlif co ^uzoischen (Uraueis llrsckiieser-fkormnlilinl

bj!
ä°!

!̂ f ' 'w-> ^ ° dre . Der Mensch als solcher
üjIN rech«. ., $ N re au f den Planeten existieren,8«itQ rechnet . au i den Planeten existieren,

dez dls vor kurzem das Quartär als
«2" dis vor , * en' Geschichtliches über den Menschen

Die « 1?.° 0000 Jahren nachforschen können.
"" ä . «5. ? u»pf « ng des Heu - und Sauer-

. " ?niglich .Preußischen Domanialweinbergen
Der Minister für Landwirtschaft,

• h; N in ^ fiJ .r” ' J ^Eiherr v . Schorlemer hat ange-
^ikäniik„ Domanialweinbergen im Rhein-

^Uen '̂ Ug zunächst des .lleuwurmS mit dreis
s

Ntt zunächst des Heuwurms mit drei
Bekfi«." " d^ tigen Mitteln gründlich durchgeführtrc, . miniem yiuiiumv uuimöquv«

.̂ "eration ' des Sauerwurms , bekanntlich die
l°bi« ’enet r Geisel der Winzer , die in den

^ »Ii,i^ >igkn Verwüstungen anrichtet , mit
^ »ki . d«s werdÄ .? '^ in der Befürchtung , daß die'S

thpu ve» in,. », ' u,llu  in oer Best
höh ni en  Weines eine

. erleiden , könne,
Beeinträchtigung,

^n ^ ^ rschei»?-^ erleiden könne, noch ernstlich er-
ÄtttifjN unters>t? l. to,tö. deim Sauerwurm diese Be-
!^ kk,̂ !le borap« vielmehr dieselbe auf rein mecha-
^ Cc hat ,.om.men  werden . Die Königliche Doma»K. tat Utl8 bat • en  werden . Die Königliche Doma»

«ÄÄ ? ÜS ' ff 1* » fit-
K

bnHr' daß 'di? '̂ ' m? rn solcher Vollkommenheit her-
; H2 ?" en geh?^ geleistete Arbeit nicht nur sehr

^ ^ jjd ' i>edina,,«i :c. ja bei der Nikotinbekämpfung

'gen, '. 'ule von einuujjigen -xir-
^kC ^ evolvi " o ^ llpuinpen mit dazu gehörigen
Ht filv angeŝ . ^ rstaubern für die Heuwurmbekämpfung
" bnhf daß bj, v du in solcher Vollkommenheit her-

^ »i» . binnu»i ;f, toas !« bei der Nikotinbekämpfung
^>u ii" ^ ikoljnO„ 'st ^ sondern auch eine erhebliche

>N bi ^ ai d ^ "stigen Brühflüssigkeitengestattet.
lS,  J 5n^ifltiftp « lvrrd mit der Schädlingsbekäm-
!> n bei CDbfunn a  H°chheim, Rauenthal -Eltville . Grae-
.fH r^,c "^ e' m' Rüderheim und Assmanns-‘ban;.-. " ekfi«.^^ "t „©temhern" r>i. k. !t iq*■*1. , 7 V,M*/ t/lUvvvy CIUI UHU 4A| | UIU JUlO'

C ^ 'i4 f« ^ Nipfnn/ ' Y ' ^ nberg " wird die feit 13 Jahren
'ia x^ bükf.^ itleln ^ des Heu - und Sauerwurms mit
"N> 'n der GxC Klebefächer , Nachtlampen

'^ i»bh!' nberf>°« ne » la Beyderlinden beibehalien.
der sollen Versuche

aebt hi. ' ^ den gemacht werden.d°r '°'Nbê 8cht 'di7 ^ den gemacht werden.
lj Um ‘ 'öUfbiej ^ " ' gliche Domäne wieder mit auf-"Ul in Vv ^ 1/UIUIIC iUlvUCL UIU UU|*

KISZ  Nutzen Bekämpfung der Rebschädlinge
^ ' Nnn^ iuchx und Frommen der Allgemeinheit’k r am . p. vj v »ui uit ii vH HuyvtnviiUjiiu

bl,d arff *ntiirf, Quellen , die der weinbautreibenden

I nnh.. ,^ Kuen  gereicyen mögen.
C ivie im Landkreis Wies
b°!̂ »taAs lr lf st sta t - otm, «a _ ^ 1a. ’Xijiit,. lc Tolftt r, ' *v*»i* »«* « «pptrei » wie»

"dkj>n 9.15 !?i' : Am Don » erStag  den 14
^denbex . Udr, in Hochheim für die Orte

N ^ öüC,°ed-nstabt FlörSheim, Hochhetm,
W'rllau, Weilbach und Wicker.

''- ? °llC ? " .sen̂ a »spiele Wiesbaden . Um
""â ruWs," zu ermhV ^ bsuch der heute beginnenden

l7Q»! J^ '^ L, .st"d für di- Aufführung% 15 ‘‘ Qm ja k "» imD für Die Aufführung
in ; °- M' j - Alts „„x”' Mts . des „Richter von Zala-

Ä« Seskt,'. Agende QWf *’3" .„Robert und Bertram"
d!k ">dhi>k° ? orbe» >^ rc,fe (einschließlich Vorbestellge-

M -..7
ven (einschließlich Vorbestellge-

4 i ' Cni ",^ 3lerie 5 ich?k3"3galerie 3 Mk ., Parterre
3 ^irw, ^ ie nn.Mk., Parke,t7.50 Mk., Orchester-

^disebur . ^ ^" Evlogen 10 Mk . Vorverkauf^ °rst°i . °"reau Born hi.«ih. Mnt anr. Bvrverrua

der Logen , des
Parketts gelten

die bekannten Anzugsbestimmungen (Damen ausgeschnittene
Kleider , Herren Frack und weiße Binde oder kleine Uniform ).

fc Wiesbaden . Der Bienenzüchterverein für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden hielt unter dem Vorsitz
von Borbach -Biebrich eine Generalversammlung ab, in der
der Leiter über den derzeitigen Stand der Bienenvölker sich
ausließ . Danach war der Ertrag bei starken Völkern , die
im letzten Herbst mit Mehlzuckertafeln gefüttert wurden,
bis jetzt ein sehr großer während schwache Völker rein
garmchts einbrachten , sodaß sich die im letzten Herbst auf¬
erlegten Ausgaben für Nachfütterung hinreichend wieder
gut machten . — Mit der Verlegung der Belagstation von
der „Eisernen Hand " nach einer Stelle im Walde in un-
mitelbärer Nähe der Station Chausseehaus erklärte sich die
Versammlung einverstanden . Zu dem neuen Platz stellte
der Magistrat der Stadt Biebrich das erforderliche Gelände
kostenlos zur Verfügung , während der Nasfauische Bienen¬
züchter-Verband die Kosten der Verlegung der Zuchtstation
übernimmt . — Ueber die Feinde der Bienen ließ sich Lehrer
Schneider -Rambach aus , sich auch über deren Bekämpfung
verbreitend , welch letztere sachgemäß ausgeführt mit zu den
Erfolgen in der Bienenzucht beitrage . Die einzelnen Feinde
sodann aufzählend nannte er als den gefährlichsten unter
den Säugetieren die Haus -, Feld - und Spitzmaus . Nicht
darin , daß sie sich im Stock gütlich tun , bestehe ihr grötzter
Schaden , sondern daß sie die Immen beunruhigen . Dachs,
Iltis , Marder und Eichhörnchen aber auch der Igel würden
zu Bienenfeinden durch ihre Liebe zum Honig . In der
Vogelwelt ist es die Meise , vor allem die Kohlmeise , die
in ihrer Kategorie die Maus vertritt . Der Specht , der
Würger oder „Neuntöter " , der Bienenfresser , der kleine
Fliegenschnäpper , die Bachstelze , die Schwalb - und das Rot¬
kehlchen reihen sich im würdig an . Aber auch der Storch
verzehrt oft auf einmal soviel Bienen , als ein kleiner Nach¬
schwarm ausmacht . Die gemeine Kröte und der grüne
Grasfrosch sind die Feinde aus der Reptilienwelt , der
Bienenwolf , Hornisse , gemeine Wespe, der Totenkopf , die
Wachsmotte , die Bienenlaus , die Käfermilbe , die Kreuz¬
spinne , Speckkäfer , Ameise usw. diejenige« aus der Jnsekten-
welt stellen. Den schwersten Schaden aber richten die
kleinsten . an , die Bazillen , die die Faulbrut usw. erregen.
Neben dieses ist noch vieles anderes der Bienenwelt feind.
— Wie im letzten Jahre so soll auch dieses Jahr wieder
ein Jmker -Anfänger -Kursus in Biebrich abgehalten werden.

fc  Revuen . Erstmalig liefen gestern zu den Wies¬
badener Rennen je rin Extraschnellzug von Köln über
Mainz —Biebrick -Ost nach Erbenheim und von Frankfurt a.
M . über Mainz -Kastel — Biebrich -Ost nach Erbenheim . Er-
sterer brachte 78 Rennbahnbesucher , von denen 20 in Mainz
zugestiegen waren , letzterer 110 . Im übrigen war zu den
heutigen Rennen der Verkehr auf der Eisenbahn zur Renn¬
bahn nur mäßig , der Besuch auf dem Rennplatz nur mittel¬
mäßig . Der Umsatz am Totalisator stellte sich auf 183 000
Mark , blieb also in der Höhe gegen die früheren Renntage
zurück.

Deutscher Reichstag.
, □ Berlin , 12. Mai.

„Artillerie und Waffenwesen " und „Technische Zn-
stitute " waren die Themata , die heute zunächst bei der
Weiterberatung des

Militiiretats
behandelt wurden . Der Sozialdemokrat B ü chn e r er¬
örterte die Arbeiterverhältnisse in den Militärwerk¬
stätten mit der Tendenz , die Heeresderivaltung als
sozial rückständig zu kennzeichnen. Doch konnte Ge¬
neralmajor Wild v. Hohenborn  feine Behauptun¬
gen, sofern es sich nicht um Einzelfälle handelte , die
der Nachprüfung bedürfen , sofort ziffernmäßig widerle¬
gen. Der Abg . Trimbv 'rn (Ctr .) erkannte an , daß
die Heeresverwaltung auf soziale Fürsorge bedacht sei,
meinte aber , daß noch manches gebessert werden könnte.
Er brachte verschiedene Wünsche der Arbeiter zur
Sprache , und seinem Beispiele folgten die Aogg . Wein¬
hausen (Bp .), v. Graefe (kons .) und Pvnschab
(Ctr .), und nach einigen weiteren Bemerkungen des
Sozialdemokraten Erd mann  wurde unter lebhaftem
Beifall ein Antrag auf Schluß der Aussprache über die
beiden Kapitel angenommen . Zu dem Kapitel „Festun¬
gen und Verkehrsivcsen" wurden die verschieoensten
Wünsche vorgebracht . Damit ist der Militäretat in
zweiter Lesung erledigt , und es folgte die Besprechung
der

Tuala -Mrgelcgeichcit.
Es handelt sich um die Enteignung des >m Eigentum
der Eingeborenen befindlichen Geländes Duala , einer
Ortschaft in unserem Schutzgebiet Kamerun . Nach einer
längeren Rede des Abg. Wels (Soz .) ergriff der Ko¬
lo n i a l st a a t s s e kr e t är das Wort . Er erklärte , daß
das Telegramm aus Duala bezüglich! der hochverräte¬
rischen Pläne der Duala bestellte Arbeit sei. Es ent¬
wickelte sich eine längere Auseinandersetzung über die
Geschäftsordnung . Der Rechtsanwalt Halpert , der Ver -i
treter der Tuala -Neger in Berlin , hatte eine Denk¬
schrift verfaßt und wollte diese durch das Präsidium
den Abgeordneten zustellen . Dies lehnte der Vizeprä-Kdent Paasche ab wegen beleidigender Ausdrücke gegene Regierung in der Denkschrift. Die Sozialdemo¬
kraten protestierten dagegen , während die übrigen Par¬
teien dem Präsidium zustimmten . Es gab ein längeres
Hrn und Her . Schließlich vertagte man die Weiter-
beratung aus morgen.

Aus WeftdeukschlauH.
, *- Köln . 12. Mai . Ter Verband technischer Ge-

»reiudebeamten hält seine diesjährige Hauptversmnm-
lung am 6., 7. und 8. Juni in Köln ab und wird bei
dieser Gelegenheit die deutsche Werkbund - Aus st el-
lung  besuchen . — Ferner hat der rheinisch -westfälische
Bezirk des Deutschen Gruben - und Fabrikbeamtenver¬
bandes beschlossen, eine Zusammenkunft seiner Zweig-
bereine in der Ausstellung zu Veranstalten . — Für den
4. Auauit bat die Makckiinenbau- und Kleineileuin»

dustrie - Berufsgenossenschäst ihre Genossenschastsver-
sammlung in der Ausstellung angemeldet . — Ter aus
Staatsmitteln gegründete ungarische Hausindustriever¬
ein hat zur Förderung des Besuches der Werkbundaus¬
stellung eine Beihilfe von 30 Kronen für jeden zur
Ausstellung nacht Köln reisenden Ungarn bewilligt.

— Köln . 12.  Mai . Der Streik der Köln er
Dachdecker  dauert fort , die Leitung der Werkbunv-
Ansstellung hat sich an den Vorstand der Zwangs¬
innung gewandt , dafür zu sorgen , daß sofort die Tach-
deckerarbeiten an den Ansstellnngsgebäuden fertigge¬
stellt werden , da die Innung beschlossen habe, bei
Notstandsarbeiten sofort einzugreifeA . Noch während
der Nacht wurden durch 80 Telegramme die Kölner
Meister zur Hilfeleistung herangezogen . Gestern waren!
65 Meister auf dem Ausstellungsaelände beschäftigt.
So hofft man , in einigen Tagen alle Gebäude regen¬
dicht gemacht LN baden.

--- Rärebergeschichtc,» ans Sizilien . In Sizilien geht
immer noch etwas abenteuerlicher zu als im übrigen

Italien . Der Neapeler „Mattiiw ", der gewiß über den
Verdacht erhaben ist, den guten Ruf seiner Heimat
leichtsinnig heraösetzen zu wollen , erzählt jetzt, wie
die „Köln . Ztg ." berichtet , zwei Räubergeschichten von
der schönen Insel , die würdig sind , im Kientopp ver¬
ewigt zu werden , damit auch die Fremden sich daran
ergötzen können , die auf ihren Reisen in Italien das
Land von dieser eigenartigen Seite noch nicht kennen
lernen . Die eine Räubergeschichte spielt in unmittel¬
barer Nähe von Trapani , der durch den Abgeordneten
Rast berühmt gewordenen westlichen Provinzialstadt der
Fnsel. Tort wurde kürzlich morgens das Postauto,
das den Dienst zwischen der Stadt und dem hochgele¬
genen Nachbarorte Monte S . Giuliano versieht , von
vier Bewaffneten angehalten , die ohne vjel Umstände
nach dem unter den Fahrgästen befindlichen Gemeinde¬
vorsteher von Monte S . Giuliano fragten und ihn
vor den Augen der Mitreisenden um 15 000 Lire er¬
leichterten , die er an die Steuerkasse zu Trapani be¬
zahlen sollte . Alsdann bearbeiteten sie mit ihren Flin¬
tenkolben den Motor und die Räder des Kraftwagens,
so daß er nur mühsam und mit erheblicher Verspä¬
tung die Stadt erreichen konnte . Inzwischen konnte
bie Bande ungestört das Weite suchen. Eine mrdere
Raubtat , die im Gebiete von Ragusa in der Süd¬
ostecke Siziliens verübt wurde , trägt noch mehr de«
Stempel srzilianischer Eigenart . Gegen Abend er¬
schienen in einem einsamen Gehöft , wo zwei Hirte«
nit zwei Knaben eine Herde von mehr als 500 Schafen
hüteten , drei Männer mit Büchsen nnd baten um Ob¬
vach, was ihnen auch gewährt wurde . Als die Nacht¬
lager hergerichtet wurden , überwältigten die Fremden
plötzlich die Hirten , banden sie, schleppten alles Erreich-
vare zusammen und luden es ans den zum Gehöft ge¬
hörigen Esel ; dann trieben sie das Tier und die ganze
Schastierde davon und verschwanden im Dunkel . Nach
einiger Zeit gelang es einem der Hirtenbuben , sich
von seinen Fesseln zu befreien und den Genossen los¬
zubinden . Sie nahmen nun ihre Büchsen aus die
Schulter und verfolgten die Spur der Räuber , die sie
nach einigem Suchen in der Nacht erreichten . Aus
einem Hinterhalt gaben sie Feuer auf oie dunklen
Gestalten , was zur Folge hatte , daß die Räuber unter
Zurücklassung ihrer Beute die Flucht ergriffen . Nur
der tödlich getroffene Esel blieb ans der Wahlstatt,
ihre 500 Schafe aber konnten die Hirten unversehrtmxrifi iuitü ! iitWii'fayytttftgm

Letzte Nachrichten.
Tampieo vor dem Falle.

Den letzten am Dienstag aus Newhork gekabelten
Meldungen zufolge hat General Villa  nur noch für
einen einzigen Schlachttag die nötige Munition . Dazu
meldet der „Daily Telegraph " aus Washington , daß
die EinnalMS von Tampico zwar noch nicht offiziell
bestätigt sei, aber es müsse als ganz sicher betrachtet
werden , daß sich der Platz in den Händen der Re¬
bellen befinde . Das Staatsdepartement in Washing¬
ton ist davon überzeugt , daß Tanrpico von den Re¬
bellen schon genomnwn wurde , wenn auch um die Stadt
hart gekämpft wurde , und die mexikanischen Regie«
rungstrnppen heroischen Widerstand leisteten . Die Re¬
bellen hatten in einer Stärke von 7000 Mann Tam¬
pico angegriffen . Der Kampf begann am Sonnabend
nachmittag . Die Regierungstruppen verfügten über 20
Schnellseuergefchütze, die große Verheerungen unter den
Rebellen anrrchteten . Wiederholt versuchten die An¬
greifer , Tampico durch einen Sturmangriff  zu
nehmen , wurden aber hauptsächlich infolge des wohl-
gezielten Feuers der Kanonenboote Huertas immer wie-
dre znrückgeworfen. Trotzdem gelang es den Rebellen,
bereits am Sonntagmorgen in die V 0 r stä d t e Tam¬
picos einzudrinaen , wobei sich um jedes Haus ein
Kampf entspann ; aber immer wieder mußten die Re¬
bellen infolge des Feuers der Kanonenboote aus ibren
eroberten Stellungen zurücktveichen, bis endlich ' die
Schiffe gezwungen waren , den Fluß abwärts zu oampsen
und ihr Feuer daher an Wirksamkeit verlor . Dann
zogen sich auch die Regierurxgstruppen aus den Vor¬
städten in das Z e n t r u m d e r S t a d t zurück. Offen¬
bar waren es die brennendenPetroleumtanks,
deren ansstrümender Gluthitze die Kanonenboote sich
entziehen mußten . Man befürchtet , daß die Rebellen;
das brennende Petroleum in den Fluß  hineinströ ->

werden , was die Schiffe zwingen würde , auf
dre hohe See hinaus zu flüchten. In Tampico befinden
frch- noch etliche Ausländer , aber Arnerikaner sind keinedarunter.

Amerika macht Ernst.
Tie Kriezsvorbercitnngcn der Bereinigten Staaten

haben nun mit allem Ernst begonnen , und man macht
aus ihnen kein Geheimnis mehr . Am Montag abend
wurde der Befehl gegeben, 60 000 Mann so ' chnell wie
möglich ftir oen Abtransport nach Mexiko bcrcitznhal«
wn, und die hierzu nötigen Transportschiffe liegen
zum größten Teil gleichfalls schon unter Dampf in den
verschiedenen Häfen . Jedes kann 2000 Mann an Bord
«ehmen, das Kriegsdepartement hat für jedes der
Transportschiffe 4000- 5000 Mark täglich zu bezahlen



Jettmaß.
Erster Leutnant (auf dem Balle ): »Mt dem Ein¬

uhrzug muß ich fort. Habe ich da noch Zeit ?"
Zweiter Leutnant : »Gewiß ; können sich getrost

noch in zwei bis drei Mädel verlieben ."

Ans der Pension.
Vorsteherin : „Wenn der Ulanenleutnant wieder vor¬

beireitet, treten Sie nicht an's Fenster, meine Damen , er
könnte sonst glauben , eS gekte ihm!"

Di» Sprache der Augen.
l  a

Jas Adreßbuch.
-- so ein Adreßbuch doch für eine

Tiernamen enthält : Löwe. Hirsch. Bär.
Storch. Strauß . Sperling , Specht . . der
.Brehm'I"

„Aha! Heut gibt'S mei „Wat ! Bloß een Fennig ?"
Letbspeif. Knödel mit Kraut!"

„verpflucht and zugenäht ! „Na, Du komm' mir bloß
Da kommt mein Schneider." nach Haufe , Du oller Schwio-

melbruber ."

Net der Festarnentseröffnung.
Gatt «: „Mt fünftausend Mark sind wir abgespeist

worden . . . habe ich Dir nicht gleich gesagt, Du sollst Dich
nicht so anstelle» bet dem Begräbnis ?!"

Nor Gericht.
Richter : „Wie alt sind Sie ?" — Zeugin zögert. —

„Bitte , beeilen Sie sich, daS Zögern verschlimmert die
Sache nur !"

per fokide Jimmerßerr.
Fremder (zur Zimmerwirttn ) : „Ist Herr Spund

zu Hause?"
— „Jawohl ; aber wenn Sie ihn sprechen wollen,

müssen Sie sich beeilen, er ist gerade beim Morgenkaffee."
„Nachher geht er wohl auS?"
— „Nein . . . zu Bott !"

m

Darum auch.
In einem Verein trägt ein Mitglied ein Gedicht

vor. Darauf äußert ein Zuhörer zu seinem Nachbar: „Ich
finde, für einen geselligen

k Verein war die Deklamation
des Herrn Licht zu ernst und
getragen ."

„Das wundert mich durch¬
aus nicht."

— „Wieso?"
„Nun, Herr Licht handelt

doch mit getragenen Sachen."
«♦

Aus dem Gericht eiues
SicherHeitsöeamte«.

Ich forderte die Menge
dreimal auf, auseinander zu
gehen. Alle kamen dem Be¬
fehle nach, bis auf die ein¬

gelieferte Jda Dürrhuhn . Als diese trotz nochmaliger
Aufforderung absolut nicht auseinander gehen wollte,
schritt ich zur Verhaftung.

SOcbe. «m
Di « Liebe lehrt und nährt die Kunst —
Falls selbstlos sie zum Fimmel guckt;
Doch wirbt um Gold sie neben Gunst,
Hst sie meist selbst nur Kunstprodukt.

m

Verfolgte Unschuld.
Parvenü : „Weil man's doch keinem

recht machen kann — haß' ich die Gesellschaft-
eine wirft mir vor, ich habe keine höheren Jn^ 'U
und der andere klagt mich an — ich nehme
zinsen!"

YexierWtd.

„Kumm her, wennst'
a Schneid' hast!"

Immer Soldat.
„Aeh, lieber Kam'rad, wer war den« der junge

Mann , mit dem ich Sie gestern auf der Promenade sah?"
„Junger Dichter. Herr Kam'rad. aber noch An¬

fänger —"
„Aeh, versteh schon — Ateraturkadett ."

Wo sind die beiden andern Kaffeeschwesta«d

So et« Lied . . .
Gast (der im Konzertlokal während deS

einer Sängerin gegessen hat) : „Decken Sie ab, 0
Steine kann dieses Lied wohl erweichen» ooe
Ihre Beefsteaks!"

An» wird's Fag.
Gast (im Wirtshause ) : „Was gibt'S

zu Mittag ?"
— „Hasenbraten." A ,
„So , so; (für sich) darum Hab' ich ¥ ü

auch so ungestört geschlafen!"

■ U
ET-1_ _ Tagesordnung

P dkr auf Freitag , den 18. Mai cr. Nachmittags 8 Uhr
im hiesigen Rathause anberaumten Stzung der Gemeindevertretung.

1.) Betrifft Bekanntgabe des GenehmigungSbeschluffeS betrf.
Erhebung von 300% Grund-, 176o/0 Gebäude- und Ge-
werbe und 100% Zuschlag zur Einkommensteuer.

2.) Betrf. Bekanntgabe des Schreibens des Magistrats zu
Wiesbaden vom 29. April 1914 betrf. Anschluß von
Bierstadter Gemarkungsteilen an das Wiesbadener Kanal-
netz nebst Bericht über die Prüfung der im Gutachten des
Prof. Diplom-Ingenieur Schild erhobenen Einwendungen.

3.) Betrf. Bekanntgabe eine» Schreibens des Wilhelm Schneider
von hier.

4). Betrf. nochmalige Neuwahl von4 Mitgliedern des hiesigen
Schulvorstands.

b.) Betrf. Beschlußfaffung über den Antrag der städtischen
Elektrizitätswerkes der Stadt Wiesbaden um Legung von
unterirdischen Kabeln durch die hiesige Gemeinde nach
Kloppenheim.

6.) Betrf. Beschlußfassung über die Herstellung der Honiggaffe
und Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel.

7.) Betrf . Gesuch der Gemeindarbeiter um Lohnerhöhung.
Bierstadt,  den 11. Mai 1914.

Der Bürgermeister!
Hofmann.

Gewerbeverein Biersfad!.
Samstag , de» 16. Mai , abends 8 % Uhr anfangend,

finde» im „Taunus " (Bes. : Frau Goßmann) unsere diesjährige

statt.
Generalversammlung

Tag esor dnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
4. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
5. Wahl der Abgeordneten für die diesjährige Haupt-

Versammlung.
6. Verschiedenes.

Zu recht zahlreichem und pünktlichem Besuche ladet ergebenst ein
Ludwig Wink, Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Freitag, den 15 ten Mai 1914 Mittags 12 Uhr wird die Gras-

Nutzung aus den Wegen, Gräben und Böschungen auf dem Rat¬
hause Hierselbst öffentlich meistbietend versteigert.

Bierstadt,  den 10 ten Mai 1914
_ _ Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Warnung vor japanische«, mit Arsenik bearbeitete«

Spielware «.
Die als Spielwaren vielfach in den Verkehr gebrachten aus-

gestopften japanischen Hühner- und Entenküken sind uach dem Er-
gebniffe der amtlichen Untersuchung zum Zwecke ihrer Konservierung
stark mit Arsenik bearbeitet. Hierdurch sind sie, sofern sie als Spiel-
waren für Kinder Verwendung finden, geeignet. Gefahren für die
menschliche Gesundheit hervorzurufen.

Die Polizeiverwaltungenund Ortspelizeibehördendes Kreises
ersuche ich, die vorstehende Warnung in geeigneter Weise weiter
zu veröffentlichen und gegebenenfalls auS §8 12 bis 15 des Nah-
rungsmittelgesetzes vom 14. Mai 1879 (R.-G.-Bl. S . 145) gegen
den Vertrieb der Ware vorzugehen. Ob noch eine besondere Unter¬
suchung der dort im Handel befindlichen Wace zu veranlassen ist,
stelle ich zur Erwägung anheim.

Wiesbaden, den 27. April 1914.
Der Königliche Landrat.

_von Heimburg.

Telephon Nr. 872.
Telegr .-Adr. „PROMT“.
Bureau und Lagerhaus : |

Adolfstrasse 1,
an der Rheinstrasse.

Lagerung.
Speditionen
jeder Art.

Möbel -Transporte
von und nach allen Plätzen , sowie innerhalb der Stadt unter Garantie.

|Speditions-Gesellsehaft Wiesbaden»
G. m. b. H.

Schulranzen

Grösste Anstf *^
Billigste Pregt

offeriert als Sp eZia

A. Letscherb, !»
Wiesbaden , Faulbrunne» JP,

Reparaturen-,

Eine hochträchliaeKuh
Sonuenberg , „

» Zimmertvohû F'
mit Küche und ^
Näheres

11 bl«.•i

Inserate haben
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